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St. Sailen
5. März 1887.

SIrcfiiteften, SBau»

meifter,S3UbI)<met,
®red)8ler, (Stafer,
©rabeure, ©iirtler
Riifer, §aftter,
Supfet|4raiebc,
3Jialet, 3ïïaurer=

meifier,5Dled)aniEer
Sattler,Scfimtebe,

@d)teFnet, Stein»
Sauet, SBagner tc. |raltifde Hfätter für die ilerl^aii

mit befonberer 58etil<ïfi(ï)ttgung bet

ftmtft tiu ^öttbttjerf.
fietnusgtgtte unter fflitraMung fdjmtig. |un)l|a»teetktr ï. ftdjnihr.

erfc^eint Je Samftags unb îoftet bet Quartal Jr. 1. 80,
3(n{erate 20 St4. per lfpaltige Spetitjeile.
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/

01)ne 2lrbeit ift feine (Sefunbijeit ber Seele nod) bes £eibes,
0bne biefe feine (Eüücffefigfeit möglich.

5)I(S
vfi*

©ie fÇirma 8emm u. 3ftartt),
©ifenfjanbiung in ©t. ©alien, ift
ini gaiie, auf eine Neuerung im gacße

ber Skrfgeuge aufmerffant git maipen.
ift bieg ein neu tonftruirter

m e d) a n i f d) c r Sanfpafen gum
fÇeftfjalten Don 2irbeitgftüifen auf bem

SBerfbanfe ic. k.
SBic aug untenftefjenber geidjnung

erfid)tlicp, ift cg ein SBinfeipafen, beffen

längerer ©cpcnfel in einem

Sortie beë Söcrfbanfcg ftedt,
wäprenbberanbere ©cpem
fei, bcgw. beffen gratte c,
auf beut feftgupaitenben
©tüdr rupt. ©er tpaupt?
Dortpeii bcftefjt barin, baß
bie Sefeftigung nicpt mie

beim frang. Sanfpafen
bunt; iDUdjtige ©cpiäge beg .fpammerg gefdjepen

muß, foubcrn burcp einen icicpten ©rucf am ey»

gentrifdten §>ebei a erfoigt (ber pier gefd)ioffen

I'' gegeidjnet ift), woburd) bie ißrape beg ©dienfeig
|_j a — c auf beu feftgupaitenben ©egcnftanb gebrücft

luirb. ©ie ^3ra|e c ift mit einem Sfugelgelenf

oerfetjen, fo baß fid) btefeibe aucf) fdjiefcn gdäcpen beg fefü
gupaltenbett ©cgcnftanbeg anpaffen fann unb biefe nid)t be=

fcpäbigt. ©egen ein allfäiiigeg Umfippcn ber ißratge am
ffugelgcienfe bicnt bie auf ber _3cid)nung erficptiiipe üfiafe.

©ie Sefeftigung ift eine abfolut folibc unb eine 8odc=

rung bei richtigem ©ebrand) rein unmögltcp. ©g muß
nur barauf gead)tet Werben, baß bag redjtwinf'iig in bie

platte bcg SBerfbanfeg geboprte Sod), worin ber längere
©djenfel gu fteden fommt, giemiid) genau anpaffenb, aifo
nicpt gu groß ift. ©ag Deffnen gefdjiept ebenfalls burd)
ben leidjtcften ©rutf begiepunggweife tpeben beg tpebelë a.
©iefer 23anfpafen wirb in gwei ©tärfen aug beftcm SJÎn=

teriai gcfdjmicbet unb ift fcpön brongirt.
2îr. 1 (ieictltere ©orte) ift für ©cpreiner, ©iafer ic.

beftimmt; 9îr. 2 für îBagner, ©dpniebe, 3)fed)anifer :c.

Srr Ifjciiifflll unb öte finfii^rnitg neuer fitbttftrkn.

$m ©ifjooße beg güreperifdjen Ingenieur« unb 2ird)i=
teftenoercing fam Dor einigen ©agett bag ißrojeft ber Sraft=
gewinnung am Dfpeinfaii für bie in Slugfidjt genommene
îlumininmfabrif gur 23efpred)ung unb gwar unter 33or=

weifung giemiid) betaiiiirt auggearbeiteter ©ituationgpiänc.
2îad) ben ©aten beg ppbrograppifepen S3ureaug in

Sern pat ber 9îpein eine mtgcfäpre mittlere iDfayimaiwaffew
menge Don 600 Subifmetcrn per ©efunbe unb gwar meift
in ben früfjen ©ommermouaten, eine mittlere ©affermenge
Don 300 Subif'metern im grüpiing, ©pätfommer unb tpcrbft
unb eine mittlere Üffinimalwaffermenge Don 150 S'ubib

meter gur ftrengen SSinterggeit.
©ie üBafferwerfaniage würbe nun berart fein, baß für

5d)uxügertfd)c f)anbtr>erfsmetfter werbet für (Sure Rettung!

8t. âolîen
Z. «àt! ISS7.

Architekten, Bau-
meister.Bildhauer,
Drechsler, Glaser,
Graveure, Gürtler
Küfer, Hafner,
Kupferichmiede,
Maler, Maurer-

meister.Mechanlker
Sattler.Schmiede,

Schreiner, Stein-
Hauer, Wagner -c. Draâtifâe àtter für äie MerDatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
grriiizgegàii unter Mitwirkung lchweiz. Kunsthandwerker u. Techniker.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

N)ochenspruch

F? /

Ohne Arbeit ist keine Gesundheit der öeele noch des Leibes,
Ohne diese keine Glückseligkeit möglich.

W

Die Firma Lcmm u. Marty,
Eisenhandlung in St. Gallen, ist

im Falle, auf eine Neuerung im Fache

der Werkzeuge aufmerksam zu machen.

ist dies ein neu konstruirter
mechanischer Bankhaken zum
Festhalten von Arbeitsstücken auf dem

Werkbänke :c. :c.

Wie aus untenstehender Zeichnung
ersichtlich, ist es ein Winkelhaken, dessen

längerer Schenkel in einem

Loche des Wcrkbankcs steckt,

während der andere Scheu-
kel, bezw. dessen Pratze e,

auf dem festzuhaltenden
Stücke ruht. Der Haupt?
Vortheil besteht darin, daß
die Befestigung nicht wie
beim franz. Bankhakcn

durch wuchtige Schläge des Hammers geschehen

muß, sondern durch einen leichten Druck am ex-

zentrischen Hebel g. erfolgt (der hier geschlossen

^ gezeichnet ist), wodurch die Pratze des Schenkels

à u—L auf den festzuhaltenden Gegenstand gedrückt

wird. Die Pratze e ist mit einem Kugelgelenk

versehen, so daß sich dieselbe auch schiefen Flächen des fest-

zuhaltenden Gegenstandes anpassen kann und diese nicht be-

schädigt. Gegen ein allfälligcs Umkippen der Pratze am
Kugelgelenke dient die auf der Zeichnung ersichtliche Nase.

Die Befestigung ist eine absolut solide und eine Locke-

rung bei richtigem Gebrauch rein unmöglich. Es muß
nur darauf geachtet werden, daß das rechtwinklig in die
Platte des Werkbankes gebohrte Loch, worin der längere
Schenkel zu stecken kommt, ziemlich genau anpassend, also
nicht zn groß ist. Das Ocffnen geschieht ebenfalls durch
den leichtesten Druck beziehungsweise Heben des Hebels u.
Dieser Bankhaken wird in zwei Stärken aus bestem Ma-
terial geschmiedet und ist schön bronzirt.

Nr. 1 (leichtere Sorte) ist für Schreiner, Glaser zc.

bestimmt; Nr. 2 für Wagner, Schmiede, Mechaniker :c.

Der Rheinfall und die Einführung neuer Industrien.

Im Schooße des zürchcrischen Ingenieur- und Archi-
tektenvereins kam vor einigen Tagen das Projekt der Kraft-
gewinnung am Rheinfall für die in Aussicht genommene
Aluminiumfabrik zur Besprechung und zwar unter Vor-
Weisung ziemlich detaillirt ausgearbeiteter Situationspläne.

Nach den Daten des hydrographischen Bureaus in
Bern hat der Rhein eine ungefähre mittlere Maximalwasser-
menge von 600 Kubikmetern per Sekunde und zwar meist
in den frühen Sommermonaten, eine mittlere Wassermenge
von 300 Kubikmetern im Frühling, Spätsommer und Herbst
und eine mittlere Minimalwassermenge von 100 Kubik-
meter zur strengen Winterszeit.

Die Wasserwerkanlage würde nun derart sein, daß für

schweizerische Handwerksmeister! werbet für (Lure Zeitung!
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